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Inferate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Erpehiften 
det Jeilung, Wilhelmſtr. 17, 


Niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


— — 


utſchland. Beſtellungen 


der Zeitung ſowie alle Woſtämier des deutſchen Reiches am. 


Amtliches. 

Berlin, 10. April. Der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren 
Dr. Senn zu Stettin und von Mikuſch⸗Buchberg zu Magdeburg 
zu Regierungsräthen ernannt. 

Dem Landgerichts⸗Präſidenten Witholz in Oels iſt die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

Die durch Penſionirung ihres bisherigen Inhabers erledigte 
Stelle des Königlichen Rentmeiſters der Kreiskaſſe zu Ino⸗ 
wrazlaw tft dem Rentmeiſter Köppen in Znin verliehen und 
die Verwaltung der Kreiskaſſe in Znin dem Kreisſekretär Menner 
in Znin übertragen worden. 

Die Verwaltung der in den Regierungsbezirken Bromberg 
und Poſen neu errichteten vier Königlichen Kreiskaſſen iſt über⸗ 
tragen worden: in Filehne dem Zeuglieutenant a. D. Heſſe zu 
Magdeburg, in Koſchmin dem Kreisſekretär Buchholz zu 
Wollſtein, in Schildberg dem Kreisſekretir Senftleben zu 
ge in Schmiegel dem Landes⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Lange 
zu Berlin. 


Deutſchland. 
; Berlin, 10. April. 

— Die „Poſt“ behauptet, die Vorarbeiten, betreffend die 
kommende Heeresverſtärkung, ſeien im Reſſort ſoweit fort⸗ 
geſchritten, daß bereits an die Ausarbeitung der Einzelheiten 
des Planes gedacht werden kann. — Die neue Militärvor⸗ 
lage ſoll angeblich in einer Vermehrung der 
Kadres beſtehen. Iſt das richtig, ſo wäre auf eine Er⸗ 
mäßigung der geſetzlichen Dienſtzeit verzichtet, noch ehe die 
über die praktiſche Möglichkeit derſelben eingeleiteten Verſuche 
zum Abſchluß gekommen find. Eine irgendwie bedeutende 
Heeresverſtärkung ohne gleichzeitige Verminderung der Laſt der 
einzelnen militärpflichtigen Bürger durch Verminderung ihrer 
Dienſtzeit hat indeſſen keine Ausſicht auf Erfolg. 

— Abg. v. Helldorff⸗Bedra will vor der „Kreuzztg.“ 
und ihren Trabanten keineswegs die Waffen ſtrecken. Im 
Gegentheil, er zeigt ihnen in der neueſten Nummer des Konſ. 
Wochenbl.“ tüchtig die Zähne und weiſt in folgenden Worten 


den Vorwurf der „Denunziation“ zurück, der ihm gemacht 5 


worden iſt: 

„Die „Kreuzztg.“ verſucht die ee wir rg v fte 
an allerhöchſter Stelle.“ Dieſer Ausdruck iſt ungehörig; der Hin⸗ 
weis auf Dinge, die eine zerrüttende Wirkung ausüben, und der 
Nachweis, daß ſie bedenklich ſind, iſt keine „Denunziation“. Politiker, 
die über geringe geiſtige Mittel verfügen, neigen allerdings dazu, 
mit dieſem Schlagwort jede ihnen unbequeme Kritik, abzu⸗ 
ſchütteln, und Sachliches weiß die den ja, wie gewöhnlich, 
auf unſere Vorhaltungen nicht zu exwidern. Sie überſieht indeſſen, 
daß, wenn ihre Bezeichnung am Platze wäre, jte ſelbſt wahre 
Orgien des „Denunziantenthums“ auf genau demſelben 
Gebiete — gegen das internationale Judenthum, gegen national- 
liberale Blätter, in denen fie Beweiſe republikaniſcher Geſinnung 
aufſpürt, u. ſ. w. — feiern würde; es beitände alsdann geradezu 
ihre Hauptthätigleit im „Denunziren“. Und wir kennen 
allerdings nur eine Wahrheit und eine Entrüſtung, die nicht von 

arteipolttiichen Rückſichten regultrt wird, und gleichviel gegen wen 
ie ſich wenden muß.“ 

Ueber den Ausſchluß des Herrn v. Helldorff aus der 
konſervativen Fraktion des Herren hauſes läßt ſich der Aus⸗ 
geſchloſſene wie folgt vernehmen: 

„Der wirkliche Thatbeſtand iſt der, daß am 6. d. Mts. nach 
Schluß der Plenarſizung des Herrenhauses, welches ſich gleich⸗ 
eitig bis nach Oſtern vertagte, eine während der Verhandlungen 
m Plenum einterufene Sitzung der konſervativen Fraktton ſtatt⸗ 
fand, von deren Anberaumung Herr v. Helldorff nicht in Kenntniß 

getz wurde, obgleich ſeine Anweſenheit in Berlin bekannt war. 
Ju. ieſer Sitzung wurde ein Schreiben an Herrn v. Helldorff ge⸗ 
nebmigt, welches demſelben von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow zugeſtellt 
und deſſen Wortlaut zugleich in der „Kreuzztg.“ veröffentlicht 
wurde. Die Zahl der anweſenden Fraktionsmitglieder wird in der 
Preſſe verſchieden — auf 25 und auf 35 bei einer Geſammtzahl 
von 109 Sr ondangehörigen — angegeben, und es wird weiter 
zutreffend fonftatixt, daß 2 diſſentirten. 

— Die Börſenenguete⸗Kommiſſion hat, wie der 
„Reichsanzeiger“ mittheilt, beſchloſſen, zunächſt noch Ermittelungen 
anzuſtellen hinſichtlich der in den einzelnen Bundesſtaaten und an 
den hauptſächlichſten Handelsplatzen des Auslandes bestehenden 
geießlichen und ſtatutariſchen Beſtimmungen, Sanbelögebräude 
u. f. w., ſowie darüber, wo Termingeſchäfte ftattfinden, und welche 
Einrichtungen zur Erleichterung des Abſchluſſes und der Abwicke⸗ 
lung derſelben (Liquidationskaſſen, Abrechnungskaſſen, Kündigungs⸗ 
bureaux, Effekten⸗Giros, Stontrirungs-Fontore und dergl.) vor⸗ 
banden find. Sodann ſoll die gutacht liche Anhörung von 
Sachverſtändigen über 23 verſchiedene Punkte mündlich 
erfolgen. Dieſe Punkte betreffen u. a. die Zulaſſung von Papieren 

um Handel an der Börſe bezw. zur Kursnotirung, den Termin⸗ 
Fandel und die Lieferungsgeſchäfte in Verbindung mit den Differenz- 
geſchäften, die Einführung einer einheitlichen Kurse und Preisnoti⸗ 
rung für ſämmtliche deutſche Börſen, eine einheitliche Pretsnotirung 
für Getreide, die Fernhaltung der Makler von der Betheiligung an 
den bei der Feſtſtellung der Kurſe zu Grunde liegenden Geſchäften das 
Vorgehen gegen die ſogen. Strohmänner und die Maklerbanken, Ab⸗ 
änderungen der Beſtimmungen der Börſenordnung weitere Ausbildung 
des ehrengerichtlichen Verfahrens, Beaufſichtigung der Börſe durch 
ſtaatliche Organe, Verhinderung des ſchädlichen Reklameweſens und 
der bewußten Irreleitung des Publitums und der Preſſe durch Ver⸗ 
breitung falſcher Gerüchte, Maßregeln gegen die Kommiſſionsge⸗ 
ſchäfte, Feſtſezung der Vorausſetzungen, unter welchen der Kom: 
miſſionär als Selbſtlontrahent eintreten darf, Einſchränkung des 


tage folg 
. Das Abonnement 0 
fdr bis Stadt Foren, 5.45 u. für 


Jahrgang. 


Montag, 11. April. 


Pfandrechts des Kommiſſionärs und endlich Beſtimmungen über 
das Firgeſchäft. Der „Reichsanzeiger“ bemerkt am Schluſſe dieſer 
Fragen: „Selbſtverſtändlich läßt die Auswahl der Fragen noch nich 
darauf ſchließen, welche Stellung die Kommiſſion zu deren Beant⸗ 
wortun 1 1 5 hat. Sie wird ſich vielmehr darüber erit 
nach Abſchluß der Vernehmungen ſchlüſſig zu machen haben.“ 
Stettin, 9. April. In der Generalverſammlung des konſer⸗ 
vativen Provinzialvereins für Pommern trat Herr von Knebel⸗ 
Döberitz in längerer Ausführung dafür ein, daß in das konſer⸗ 
vative Parteiprogramm unbedingt die Judenfrage aufgenom⸗ 
men werden müſſe, und zwar ſolle ganz beſtimmt im Programm 
ausgedrückt werden, daß der chriſtliche Staat auch chriſtliche 
Beamte, chriſtliche Richter und chriſtliche Lehrer verlange. Die 
Ausführungen des Redners fanden bei den anweſenden hochkonſer⸗ 
vativen Herren lebhaften Beifall. Es wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, welche den Parteitag auffordert, einen konſervativen 
Parteitag zur Abänderung des Programms einzuberufen. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 11. bis 18. April. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(O.⸗K.) Die jetzige Vollmondsperiode, welche vom 8. bis 

16. April währt, dürfte infolge Eintritts des Mondäquatorſtandes 
eine hinreichend kräftige Hochfluth bringen, daß in Deutſchlan 
vom 12. zum 13. April wahrſcheinlich Gewitter, 
desgleichen beim Nonnentermin vom 16. zum 
17. und bei dem regelmäßigen Luftdruck⸗Rück⸗ 
gange vom 20. zum 21. kräftige Land regen ein⸗ 
treten werden. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Berlin, 8. April. (Prozeß Polke.) Bei Wiederaufnahme 
der e am Freitag bemerkt der Vorſitzende, Land⸗ 
erichtsdirektor Barſchdorff, daß nach Anſicht des Gerichts⸗ 
goes es zunächſt darauf ankomme, den inneren Werth der Aktien 
der Façonſchmiede zu ermitteln. Es werde daher nöthig fein, den 
Werth der Immobilien, des Grundes und Vodens, der Gebäulich⸗ 
keiten, Utensilien ꝛc. und die Kaſſenbeſtände, ſoweit fie damals vor⸗ 
handen waren, feſtzuſtellen. Dazu komme zunüchſt der Umfang 


— Es ſind hierzu neuerdings als Sachverſtändige der Gerichts⸗ 
ſchöppe Ernſt Nöhring und der vereidete Grundſtücksmakler 
liven geladen. ach den Bekundungen des Bücherreviſors 


lich vernommen. 
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) 


ma 


dem „inneren Werthe“ eines Papieres verſtehe man im Allgemeinen 
das was eine Geſellſchaft beſitzt, dazu könne 25 das etwaige Vor⸗ 
handenſein eines Patents und dergleichen gerechnet werden. Die 
Chancen des Unternehmens würden im Kurſe nicht ausgedrückt, 
8 überſchwängliche Ho gen könne man nicht eskomptiren. 
Der Begriff des „inneren Werthes“ ſei ſehr dehnbar. Nach der 
Berechnung, die er über den „inneren Werth“ der Fagonſchmiede⸗ 
Aktien aufgeſtellt habe, habe er herausgerechnet, daß die Aktien im 
Sommer 1890 einen Werth von 150 Prozent hatten. Allerdings 
ſeien dabei nicht in Betracht gezogen die Ausſichten der Rentabilität 
und der Mehrheit der Grundſtücke und Maſchinen. — Bankier 
Albert Schappach ſchließt ſich dieſem Gutachten vollſtändig an. 
— Rechtsanwalt Munckel meint, daß der „innere Werth“ ſich 
wohl auch nach dem Temperament des Einzelnen richtet, daß alſo 
ein Optimiſt, wie Polke auf Grund der Rentabilitätsverſicherungen 
des Sachverſtändigen Pinther und feiner eigenen Zuverſicht zu 
dem Blühen des Unternehmens zu einer ganz anderen Auffaſſung 
über den inneren Werth eines Papiers kommen könne, als ein 
Peſſimiſt, ohne dabel den Vorwurf einer doloſen Handlungsweiſe 
zu verdienen. Die Sachverſtändigen geben dies bedingt zu. 
„Die Sachverſtändigen erklären ſich bereit, auf Grund weiterer 
rüfungen den inneren Werth der Aktien genauer anzugeben, der 
achverſtändige Schappa ch erklärt jedoch, daß er ſchließlich 
immer nur dazu kommen könne, feſtzuſtellen, ob die ſubjektive An⸗ 
ſicht, welche auf Grund der Thatſachen Polke gezogen hat, unter 
Berückſichtigung des ſangulniſchen Temperaments desſelben als be⸗ 
rechtigt angenommen werden könne. Er habe ſchon einmal betont, 
daß er den Angeklagten für einen ſehr großen Optimiſten halte. — 
R.⸗A. Munckel: Wenn er ſich nicht irre, befinde ſich in den Hän⸗ 
den der Vertheidigung eine Aufſtellung, wonach der Angeklagte den 
inneren Werth der Aktien auf 700 berechne. Streiche man davon 
noch 40 Prozent auf Koſten des Optimismus ab, jo bletbe doch noch 
genug übrig. — Ueber die Frage des inneren Werthes werden noch 
weitere Erörterungen gepflogen. Fabrikant Pütſch, gerichtlicher 
Sachverſtändiger für Maſchinen, iſt der Anſicht, daß für Beur⸗ 
theilung des inneren Werthes zunächſt zu ermitteln ſei, was die ganze 
Einrichtung, die Maſchinen, die Fundamentirung, die Montage 2c. ge⸗ 
koſtet haben, dazu müßten als zweiter Faktor die Geſchäftsausſichten 
und die ganze Geſchäftslage kommen. Dieſer Sachverſtändige iſt 
5 der Meinung, daß man beiſpielsweiſe den Werth der 
Raſchinen, die ja eventuell auch in der Auktion erſtanden ſein 
lönnten, nicht nach dem dafür gezahlen Preiſe zu berechnen habe, 
ſondern danach, was ſie wirklich werth ſeien. — R.⸗A. Mundel 
erklärt es für geradezu unbegreiflich, daß zur 
Entſcheidung dieſer wichtigſten und grundlegen⸗ 
den Frage in der einjährigen Vorunterſuchung 
abſolut Nichts geſchehen ſel. — Es fehle an jeder 
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d | nämlich, 


18,79 Prozent heraus, oder, wenn nach 
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Vorarbeit. — Der Vor ſitzende giebt dies 
bedauert auch, daß jede Unterlage fehle. 
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t ſich auch der Anſicht nicht verſchließen, daß es unendlich ſchwierig 


jet, in der mündlichen Wesen die Aufklärungen über den 
inneren Werth zu ſchaffen, die bei der Vorunterſuchung ſich hätten 
herbeiſchaffen laſſen. Indeſſen müſſe er doch verſuchen, dieſe 
Unterlage nachträglich zu Schaffen. — R.⸗A. Dr. Friedmann erklärt, 
daß die Vertheidigung an ch Mangel keine Schuld trage; fie 
habe vom erſten Tage der Verhaftung des Angeklagten Polke an 
immer wieder gebeten, daß Direktor Arnold gehört werden möge 
als der einzige Mann, der die unentbehrlichen Grundlagen ſchaffen 
könne. Der Unterſuchungs richter habe aber darauf 
ſtets erwidert: „Was der ſagen wird, das wiſſen 
wir ſchon!“ — Der Präſident erſucht den Vertheidiger, 
derartige aggreſſiven Bemerkungen, die doch mit der Vertheldigung 
direkt Nichts zu thun haben, von dieſer Verhandlung fern zu 
halten, da es ſich hier doch vielleicht nur um eine private Aeuße⸗ 
rung des Unterſuchungsrichters handele und es nicht angemeſſen 
erſcheine, das Anſehen des Gerichts durch ſolche Bemerkungen vor 
der Oeffentlichkeit zu beeinträchtigen. Die Sachverſtändigen 
Weill, Schappach und Pütſch werden beauftragt, weitere 
Erhebungen über den inneren Werth der Fagonjchmiedeaktien ans 
zuſtellen. — Der Präſident hält es ferner für geboten, eine Sa 
feſtzuſtellen, welcher bisher auch noch Niemand näher getreten jetz 
ä ob die Behauptung des Angeklagten in feinen No 
richtig ſei, daß Faconſchmiede im Jahre 1889 nur 7% Prozent 
Dividende a Weiſe vertheilt habe, obgleich ſchon damals 
18 bis 20 Prozent Ueberſchuß erzielt worden ſei. Rechtsanwalt 
Dr. Friedmann legt die Bilanz per 31. Dezember 1889 vor, 
deren Zahlen von den Sachverſtändigen als richtig anerkannt wer⸗ 
den. Die Sachverſtändigen rechnen darnach einen Ueberſchuß von 
dem Verlangen des Direk⸗ 
tor Weill ein in den Aktivis aufgeführter als „Abſchreibung auf 
Außenſtände“ bezeichneter Betrag von 3829 Mark abgezogen wird, 
einen Ueberſchuß von 17 Prozent. 
Eine weitere bis ietzt fehlende Grundlage ſucht der Prä⸗ 
ſident durch Befragung der Sachverſtändigen Weill und Schappach 
zu beſchaffen, indem er dieſelben auffordert, ein ſchriftliches Gut⸗ 
achten darüber abzugeben, ob der Angeklagte berechtigt war zu be⸗ 
haupten, daß die Faconſchmiede eventuell in der Lage geweſen 
wäre, pro 1889 20 Prozent Dividende zu vertheilen. — Der An⸗ 
geklagte bleibt bei dieſer Behauptung ſtehen. Eine weitere Lücke 
der Vorunterſuchung ſucht der Präſident auszufüllen, indem er die 
Sachverſtändigen Weill und Schappach erſucht, ſich über die Ope⸗ 
rationen des Angeklagten in Fagonſchmiede⸗Aktien zu unterrichten 
und ſich darüber zu äußern, ob ſie in der Lage ſind, daraus einen 
Schluß auf die Ziele und Abſichten des Angeklagten zu ziehen. — 
Rechtsanwalt Dr. Friedmann hält es einigermaßen für bedenk⸗ 
lich, in der Seele eines Andern zu leſen, 0 
Ziele er zu einer beſtimmten Zeit gehabt habe. Zeuge G ee 
erklärt, daß er ſ. Z. auch für das „Börſen⸗Journal“ Börſenartike 
geſchrieben habe, manchmal auch über Fangonſchmiede. Das Ma⸗ 
terial ſei von dem Angeklagten beigebracht worden, doch habe ihm 
derſelbe zur Pflicht gemacht, gewiſſenhaft die Wahrheit nach ſeinem 
Urtheil zu ſagen. Der Zeuge proteſtirt gegen die Annahme, als 
ob er in der Generalverfammlung, in welcher dem Angeklagten die 
Prioritätsaktien zum Kurſe von 105 überlaſſen worden waren, nur 
Strohmann geweſen wäre. Eingehend wird dex nächſte Zeuge, 
früherer Prokuxiſt Hamſcher, vernommen. Derſelbe iſt der De⸗ 
nunziant. Er iſt ſ. 
auenſtein auf Veranlaſſung des Angeklagten verhaftet und zu zwei 
ahren Gefängniß und Ehrverluſt verurtheilt worden. Der Be⸗ 
trug, für welchen die Strafe ausgeſprochen worden, war von dem 
Gerichtshof darin erblickt worden, daß Hauenſtein und Hamſcher 
für eigene e e auf ein fremdes Konto Geſchäfte machten. Der 
euge giebt zu, daß er nach Beſprechung mit einem Dritten die 
enunziation aufgeſetzt, autographirt und an die Kunden des Ans 


geklagten verſchickt habe. Es ſei nicht Rache, welche ihn zu der De⸗ 


nunziation getrieben, ſondern nur ein Akt der Nothwehr. RM. 
Dr. Friedmann behauptet, daß die Denunziation erſt nach einem 


vergeblichen Erpreſſungsverſuch erfolgt ſei. Der Vertheidiger über⸗ 


reicht einen Brief, welchen der Zeuge an Polke geſchrieben hat. 
Er theilt darin mit, daß ſich Jemand, der im „B. B. Cour.“ und in der 


„Berliner Mae J öffentlich zu 1 zur Bildung eines 
n 


Komitees gene olke aufgefordert, zur Erlangung gan dog ſich 
Daten auch an ihn gewandt habe. nmittelbar daran io oß ſich 
die Aufforderung an Polke, ihm (Zeugen) das Gehalt pro Januar 
1891 zu ſchicken. Der Vertheidiger behauptet, daß der angebl 
an ihn eingegangene Brief von dem Zeugen fingirt ſel,, und da 
jene Aufforderung im „B. B. C.“ und der „B. B. 3.“ von den 
Zeugen ſelbſt ausgegangen ſei. Der Verſuch einer Erpreſſung liege 
aber deshalb vor, weil der 
Verhalten eine Konventionalſtrafe von 10 000 Mark verwirkte und 
deshalb keine Gehaltsanſprüche hatte. Der Zeuge bleibt dabei, daß 
er den qu. Brief nicht fingirt, ſondern wirklich von einem un⸗ 
bekannten Manne erhalten habe. — Rechtsanwalt Dr. Fried⸗ 
mann verweiſt darauf, daß dieſer Zeuge mit dem Zeugen Hauen⸗ 
ſtein während der letzten Tage in einer und derſelben Detentlons⸗ 
zelle geſeſſen habe. Der Zeuge beſtreitet, ſich mit Hauenſtein über 
die a augebenbe Ausſage beſprochen zu haben. — Zur Sache 
ſelbſt erklärt der Zeuge, daß 

ganz unter der Direktive des Angeklagten ſtanden und derſelbe 
wiederholt die Aufforderung erlaſſen habe, etwas über Fagon⸗ 
ſchmiede zu ſchreiben. Durch 


klagte habe ihm oft gejagt: „Wir müſſen 
Dinger los werden, 
ſei von Sylt aus eine Depeſche gekommen, in welcher die Ordre 
ertheilt worden jei: Nichts mehr über Fagçonſchmiede zu ſchretben. 
Auf die Frage, wann dieſe Depeſche gekommen ſei, meint der Zeuge 
ſeines Wiſſens im Dezember. Zeuge Silbergleit erklärt, daß nach 
ſeiner Erinnerung Ende Auguſt oder Anfang September 


ehen, 


was für Pläne und 


Z. im Verein mit dem zweiten Prokuriſten 


euge gewußt babe, „Das er durch fein 


die Artikel und Briefkaſtennotizen 


ch dieſe Notizen jei die Nachfrage 
nach dieſen Aktien hervorgerufen und im Fluß gehalten worden. 
Polkes Aktien ſeien in der Zeit vom 10. bis 15. Juni ausverkauft 
geweſen, bald darauf auch diejenigen ſeiner e 5 4 
aß wir die 
ſonſt bleiben wir noch damit ſitzen.“ Später 


b : amiher 
ihm mitgetheilt habe, daß eine ſolche telgraphiſche Ordre e 3 5 


2 


8 
re 2 
un; * 9 


gen jet. — Rechtsanwalt Dr. Friedmann: Zeuge Hamſcher habe 
n der 5 behauptet, daß dieſes Telegramm „im Juni 
eingetroffen jet, nach dieſem ominöſen Telegramm jet vergeblich ge⸗ 
fahndet worden, die Vertheidigung wolle beweiſen, daß auch im 
Juni und Jult noch ſolche Notizen über Fagonſchmiede erſchienen, 
und nun ſolle die ganze Sache plötzlich in den September verlegt 
werden. — Der Angeklagte beſtreitet, überhaupt ſolche Depeſche er⸗ 
laſſen zu haben. Bei ihm ſei ſtreng darauf gehalten worden, daß 
alle Depeſchen ihm beſtätigt werden mußten, und nirgends im 
Kopirbuche auch nur eine Andeutung über dieſe Depeſche zu finden 
2 — Ueber die Frage, zu welcher Zeit die Depeſche gekommen 
ei und welcher Zeit die Notizen über Fagonſchmiede aufgehört 

ben, ergeben 
Zeugen Silbergleit und des Vertheidigers Dr. Friedmann. 


Vermiſchtes. 


T König Milan vor Gericht wird demnächſt einen der 
pikanteſten Geſprächsſtoffe der Pariſer Lebewelt bilden. Wenn einer 
uſchrift aus Paris Glauben geſchenkt werden darf, ſo dürfte die 
lt in nicht zu langer Zeit das Schauſpiel erleben, daß ein ehe⸗ 
maliger Herrſcher, welcher für baares Geld alle ſeine Würden und 
Vaterrechte verkauft hat, nunmehr von einer Pariſer Dame ge⸗ 
richtlich belangt wird, um ein Verſprechen einzulöſen, das er in 
einer ſchwachen Stunde gegeben. Darnach ſollte ſich Milan ver⸗ 
pflichtet haben, 240 000 Francs der Dame 1 falls ſie 
nicht pünktlich in vierteljährlichen Raten ihre von Milan ausgeſetzte 
Jahrespenſion von 21000 Frs. erhielte. Dieſer Fall ſoll nun ein⸗ 
pen fein; Milan will nicht weiterzahlen, weigert ſich aber auch, 
ie Abfindungsſumme von 240 000 Frs. zu entrichten. Nun iſt aber 
die Kunde von dem ſenſationellen Kaufpakt Milans mit der ſerbiſchen 
Regentſchaft auch bis in das Boudoir der verlaſſenen Geliebten Ee⸗ 
drungen, welche nichts Eiligeres zu thun hat, als den ungetreuen Ex⸗ 
Serben, ſo lange noch etwas von dem Löſegeld der Regentſchaft an 
Milans Fingern kleben bleibt, gerichtlich zu belangen. ie es heißt, 
ſoll bereits die Entſchädigungsklage eingereicht ſein. 


Lokales. 


x Poſen, den 11. April. 

br. Jubiläum. Der Vorſteher des Präſidial⸗Bureaus der 
hieſigen Königl Regierung, Herr Rechnungsrath und Lieutenant 
0. Lange feiert am 2 7 zig fein fünfzigjähriges 
Dienſtjubiläum in erfreulicher Rüſtigkeit und beſter Geſund⸗ 
heit. Dem Jubilar wurde heute früh zur Feier des Tages zunächſt 
von der Kapelle des Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin eine Morgen⸗ 
muſik vor ſeiner Wohnung, Ober⸗Wallſtraße Nr. 3, dargebracht. 
Im Laufe des Vormittags gingen dann weiter zahlreiche Glück⸗ 
wünſche theils brieflich, theils telegraphiſch von auswärtigen Freun⸗ 
den, Verwandten und Kollegen des Jubllars ein. Die perſönlichen 
Gratulationen dauerten ohne Unterbrechung während des ganzen 
Vormittags. Herr Regierungs⸗Präſident Himly erſchien perſön⸗ 
lich, um dem Jubilar ſeine Glückwünſche darzubringen. Im Auf⸗ 
trage der Beamten der hieſigen königlichen Regierung überreichte 
eine Deputation von vier Herren ein koſtbares Silberſer⸗ 
vice, dabei brachte Herr Rechnungsrath Mos ler in einer kur⸗ 
n, herzlichen Anſprache dem langjährigen Freund und Kollegen 
eine Glückwünſche im Namen ſämmtlicher Kollegen dar. Ueber den 


weiteren Verlauf der Feier, beſonders über das heute Abend ſtatt⸗ 


findende Feſteſſen werden wir noch weiter berichten. 

br. Einſegnungen. Am geſtrigen Palmſonntag ſind in der 
Petrikirche durch den königl. Konſiſtorialrath, Herrn Super⸗ 
intendenten Dr. Borgius 14 Knaben und 11 Mädchen, zuſammen 
25 Kinder, und in der Kirche der lutheriſchen Gemeinde, 
Gartenſtraße 3a, durch Herrn Superintendenten Kleinwächter 
4 1 und 13 Mädchen, insgeſammt 17 Kinder, eingeſegnet 
worden. 

* Wladislaus Kurowski, der frühere Verleger und Re⸗ 
dakteur der „Gazeta Robotnicza“, iſt am Freitag in einer 
Heilanſtalt bei Berlin geſtorben. Kurowski war 1862 in Poſen 
geboren, und von Beruf Schriftſetzer, er hat hier in der Druckerei 
des „Dziennik Poznanski“ gelernt. Durch die Schuld zweier ruſſi⸗ 
iur Spitzel wurde er ſeinerzeit 2 Jahre in der Warſchauer Zita⸗ 

lle in Unterſuchungshaft gehalten und dann ſeines ſchwerkranken 
Zuſtandes wegen und weil er preußiſcher Staatsangehöriger war, 
über die Grenze gebracht. Kurowski wandte ſich hierauf nach 
Poſen. Hier wurde er im Jahre 1887 anläßlich des Prozeſſes 
gegen den Studenten der Naturwiſſenſchaften Slawinski verhaftet 
und 11 Monate in Unterſuchungshaft gehalten. Das Urtheil lautete 
auf 6 Monate Gefängniß, drei Mongte rechnete man hiervon für 
die Unterſuchungshaft ab. Die danach noch verbliebenen 3 Monate 


verbüßte Kurowski in Plötzenſee. Dann ging er wieder nach Poſen 5—7 


und nach anderen Orten, wurde auf Grund ſeiner Beſtrafungen 
aus mehreren ſchleſiſchen Städten ausgewieſen und nahm endlich 
in Dresden Aufenthalt. Als die „Gazeta 1 0 gegründet 
wurde, ſiedelte er nach Berlin über und übernahm die Herſtellung 
derſelben. Während ſeiner Thätigkeit an dieſem ſoztaldemokratiſchen 
Parteiblatt wurde er wegen Preßvergehens zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt; eine Reihe weiterer Prozeſſe wurde gegen ihn 
eingeleitet. Kurowskt hinterläßt eine Frau und zwei Kinder, von 
denen das jüngite erſt 6 Wochen, das andere 2 Jahre alt iſt, in 
dürftigen Verhältniſſen. 

br. Durchgegangene Pferde. Am Sonnabend Abend kurz 
vor 9 Uhr fuhr der Kutſcher eines auswärtigen Gutsbeſitzers mit 
feinem Geſpann vor einem Haufe in der Luiſenſtraße vor, um die 
dort weilende Gutsherrſchaft abzuholen. Kaum hatte der Kutſcher 
indeſſen den Bock verlaſſen, um Peine Ankunft anzumelden, als feine 
beiden Pferde durchgingen, in ſchärfſter Gangart die Ritterſtraße 
entlang, vor dem Gebäude der Poltzeidirektion vorbeiraſten und 
vor der Poſener Landſchaft die eiſerne Barriere der Anlagen auf 
dem Wilhelmsplatze überſprangen. Hierbei riſſen die Pferde mit 
der Kutſche die eiſerne Stange aus dem Boden heraus, wobei die 
Deichſel und das rechte Vorderrad des Wagens zerbrach. Die 
Pferde, welche ohne jeden Schaden davongekommen ſind, wurden 
dann ſchließlich in der Lindenſtraßezemitg dem ſtark beſchädigten 
Kutſchwagen feſtgehalten. Aber 1 >} 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend und Sonntag ſechs Perſonen wegen Bettelns und eine 
wegen Landſtreichens, am Sonnabend ein Arbeiter auf der Walliſchei 
wegen Beläſtigung des Publikums und Beleidigung des Schutz⸗ 
mannspoſtens, ein angeblicher Maurerlehrling, welcher eine in der 
Waiſenſtraße vom Nachtwächter verhaftete Dirne befreien wollte, 
eine unter polizeilicher Aufficht ſtehende Frauensperſon, welche auf 
der Polizeiwache einen Schutzmann in gröblichſter Weiſe beleidigte 
und nachher in ihrer Arreſtzelle vier n zerſchlug, 
ferner ein Arbeiter, welcher in der Breslauerſtraße eine Prügelei 
und dadurch einen Auflauf erregte und ein Zigarrenarbeiter, welcher 
in der Waſſexſtraße die Vorübergehenden beläſtigte und ſchließlich 


mit einem Meſſer bedrohte. 


Angekommene Fremde. 
Voſen. 11. April. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſt v. Trotha 
a. Glogau, Oberſt⸗Lieutenant Balau a. Stargard i. Pm. Major 


v. Podewils a. Stettin, Frau Hauptmann Tuelff a. Berlin, die 


Kittergutsbeſitzer Baron v. Skrebenskl a. gLiſſa, Baron v. Budberg 


ch wieder Differenzen zwiſchen der Auffaſſung des b 


a. Kurland, Landwirth Pohl a. Thorn, Direktor Kettler a. Opalentca, 
Lieutenant d. R. Oettinger a. Breslau, Rechtsanwalt Schacher a. 
Kempen, Fabrikant Hecht a. Offenbach, Rentiere Frau Auerbach, 
Amtsrichter Geckwer mit Frau a. Jarotſchin, die Kaufleute Wollen⸗ 
berg mit Familie, Ries mit Frau, Karl Rieß, Eugen Ries mit 
Frau a. Breslau, Paul Wollenberg mit Frau, Levy mit Frau, 

uſtav Wollenberg mit Frau, Löwenthal a. Berlin, Levy a. 
Chemnitz, Nahgel a. Hamburg, Lüttge a. Bremen, Schweitzer a. 
Milano, Strauß a. Mainz, Bellingratz a. Iſerlohn. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Schlupp 
a. Aachen. Steinitz, Lubaſch und Abrahamſohn a. Berlin, Grün⸗ 
feld, Czock und Kunze a. Brelau, Schneider a Köln a. Rh. Lim⸗ 
urg a. Schwäbiſch⸗Gmünd, Grimme a. Halberſtadt, Steiner a. 
Wien, Wicke a. Bremen und Löwenſtein a. nch Braueret- 
beſitzer Teltſcher a. Berlin, die Kreisphſiytuſſe Dr. Schröder a. Woll⸗ 
ſtein, Dr. Brinkmann a. Neutomiſchel und Dr. Rubenſohn a. Grätz, 
prakt. Arzt Dr. Krayn a. Pudewitz, Cand. theol. Förſter a. Ber⸗ 
lin, Juſtizrath Gäbel a. Schneidemühl, Buchhändler Hayn a. 
Oſtrowo, Landwirth v. Stablewski a. Schrimm, Landrath Seidel 
a. Schmiegel. Bauinſpektor Schmidt a. Glogau, Frau v. Tietzen⸗ 
Hennig mit Tochter und Frau Stübner a. Czarnikau. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Meisner, Greier 
u. Hillel a. Berlin, Röver a. Dresden, Krasper a. Hamburg und 
Götz a. Mainz, Ober Inſpektor Führer a. Aachen, . 
Grunow und Ingenkeur Eckart a. Berlin, Gaſtwirth Gärtner a. 
Neutomiſchel, Adminiſtrator Balzow a. Blonaten. 

Theodor Ja Hotel garni. Gutsbeſitzer Mieran a. Wolsko, 
Landwirth Adolphi a. Kurnik, die Kaufleute Froſt und Pyrkoſch a. 
Breslau, Fichtner a. Kirchberg und Cohn a. Berlin. 

Georg Müller 's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Wallmeiſter Siegel mit gas a. Kiel, die Beamten Skorynski a. 
Neuſtadt b. Pinne und Riechert a. Bromberg, die Kaufleute Pohl 
u. Bechmann a. Berlin, Spirner a. Hamburg, Fiſcher a. Breslau u. 
Seibert a. Stettin, Fabrikant Bork a. Stralſund. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Pletſch a. Stettin, Migge a. Danzig, Kaufmann a. 
Königsberg i. Pr. und Koppenheimer a. Halle a. S., Techniker 
Trimpler a. Gneſen, Mühlenbeſitzer Berger a. Skuſchnin, Wirth⸗ 
2 8 Grzegorski a. Krotoſchin, Fräulein Rillies a. Bern 
Schweiz). 


Vom Wochenmarkt. 
3 s. Poſen, 11. April. 
Bernhardinerplatz: Der Ztr. Roggen 10—10,10 M., 
Weizen 10—10,50 Mk., Gerſte bis 7,50 Mk, Hafer 7,75—8 Mk., 
Wicken 7— 7,25 M., Gemenge: (Wicken, Erbſen und Hafer) 7—7,50 
M., blaue Lupinen 3—3,50 M., gelbe Lupinen bis 3.75 Mark. 
Stroh mehr am Markt als Heu, das Schock Stroh 21 M., bund⸗ 
weiſe 40—45 Pf. Der Ztr. Heu 170-2 M. Alter Markt: 
Kartoffeln reichlich zugeführt, der Ztr. 3,25 — 3,50 M. höchſtens. 
Der Ztr. Wrucken bis 1,50 M. Butter und Eier genügend. Das 
Pfund Butter 1,10—1,25 M. 1 Pfd. Kochbutter (Natur⸗Butter) 
80 Pf. bis 1 M. Die Mandel Eier 60 Pf. Die Metze Kartoffeln 
15 Pf. 1 Pfund Aepfel 10—12—15 Pf. 2 Köpfe Salat 10—12 
Pf. 2 Bund Radieschen 10—12 Pf. Spinat, Rabunzel, Sauer: 
ampfer eine Handvoll 8-10 Pf. 1 Kopf Blumenkohl 15—25 Pf. 
1 Bund grüne Zwiebeln 8-10 Pf. 1 Bund grüne Peterſilie 5 Pf. 
1 Pfund Möhren 5 Pf. 3—4 rothe Rüben 8—10 Pf. 1 Wrucke 
4—5 Pf. Viehmarkt: Zum Verkauf waren 135 Fettſchweine 
aufgetrieben, leichte, mittel auch prima, Preiſe behauptet. Der Ztr. 
lebend Gewicht 36 M., prima bis 41 M. Der Markt war gut 
beſucht; der Handel zwax rege, das Geſchäft dennoch ſchleppend. 
Jungſchweine und Ferkel nicht aufgetrieben. Kälber 80 und 
einige Stück, leichte auch gute, mittel, ſchwere in geringer Anzahl, 
das Pfund lebend Gewicht 25—27 Pf. Hammel ſehr wenig, das 
Pfund lebend Gewicht bis 25 Pf. Rinder 8 Stück, leichte auch 
mittel, der Ztr. lebend Gewicht 24—27 M. — Wronkerplatz: 
iſche viel, auch in genügender Auswahl, Geſchäft recht lebhaft, 
reiſe feſter. Das Pfund Hechte 60-70 Pf., Karpfen 70—80 Pf., 
Schleihe wenig, das Pfund 60-70 Pf., das Pfd. Bleie 40—50 Pf., 
Barſche oder Karauſchen 40—50 Pf., 1 Pfund kleine Fiſche ver⸗ 
ſchiedener Sorten 30—35 Pf., Lachs 1—1,20 M. Flekſch war 
von hieſigen Fleiſchern, von den aus den Vororten ſowie von 
Fleiſchern aus den kleinen Städten in ſehr bedeutender Menge an⸗ 
geboten. Beſonders gut verkäuflich waren Kälber⸗ und Schweine⸗ 
füße, Rinderfüße, Geſchlinge und dergleichen mehr. Auch Rauch⸗ 
waaren, Würſte, Schinken und Speck Verkäufer entgegenkommend, 
daher das Geſchäft außergewöhnlich flott und rege. — Sapieha⸗ 
platz: Geflügel viel, Gänſe weniger beachtet. Puten und Hühner 
am begehrteſten. 1 ſchwerer Puthahn 12— 15 Mark, 1 Puthenne 
—7 M., 1. Paar Hühner 3,25 —3.75 M., 1 Paar Enten 3,50—5 
M., junge Tauben viel, 1 Paar 70—80 Pf. Eier Ueberfluß, die 
Mandel 60-65 Pf. Tiſchbutter bis 1,30 M., Kochbutter 90 Pf 
556 1 705 Gartenerzeugniſſe Ueberfluß, die Metze Kartoffeln 15 
ennige. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 11. April. Der Miniſter Wyſchnegradsky R 


begiebt ſich, ſobald es der Geſundheitszuſtand zuläßt, auf einen 
längeren Urlaub ins Ausland. Prof. Zacharjin ſprach ſich dahin 
aus, daß der Finanzminiſter wiederhergeſtellt würde. Wann 
er jedoch ſeine Thätigkeit wieder aufnimmt, iſt in keiner Weiſe 
überſehbar. 

Rom, 9. April. Der Kardinal Monaco Lavaletta wurde 
heute in ſeiner Wohnung gerichtlich als Zeuge in dem Beleidigungs⸗ 
prozeſſe des Monſignore Amalfitano gegen den Kardinal Oreglia 
vernommen. Nächſten Montag wird auch der Kardinal Bianchi 
in gleicher Weiſe in dieſer Angelegenheit vernommen werden. Es 
iſt dies der erſte Fall, daß Kardinäle ſich als Zeugen durch italie⸗ 
niſche Gerichte verhören laſſen. x; en 

Madrid, 10. April. Die Königin» Regentin iſt durch 
ein leichtes Unwohlſein das Zimmer zu hüten genöthigt. 

In einem Bergwerk bei Linarez wurde eine beträchtliche 
Menge Dynamit geſtohlen. Der Anarchiſt Numez iſt heute 
Vormittag verhaftet worden. 

Bukareſt, 9. April. Die Kammer hat mit 94 gegen 14 
Stimmen das Budgetgeſetz angenommen. Kammer und Senat 
baben ſich bis zum 25. April vertagt. Y 

Waſhington, 9. April. Die Finanzkommiſſion hat die 
Zollfreiheit für Weißblech genehmigt. 


Petersburg, 11. April. Die beabſichtigte allgemeine 
Aufnahme der effektiven Getreidevorräthe iſt wegen der Be⸗ 
fürchtung, die Bevölkerung dadurch zu beunruhigen, aufgegeben 
worden. Die Frage der Aufhebung des Getreideausfuhrverbots 
iſt verſchoben bis zur völligen Sicherſtellung der Ausſichten 
der neuen Ernte. a 


Boörſe zu Poſen. s 
RR 11. April Amtlicher Börjenberict.] 


iritus Gekündigt —.— L. Regulirungspreis (Sher) 58 0, 
(70ex) 38,60. (Loko ohne geh) (Her) 58,20, (70er) 38,60. 
1 ril. Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön 


1. Ap 
iritus ſtill. Loko ohne Faß (50er) 58,20, (7Nex) 38,60. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 11. April 1892. 


I 


A . 


Weizen nſedrigſter pro 8 Fk. 

Roggenyvicheigfter| 100 20 25 10 6 
derte eaten lor 15 | 1 00 
Hafer Decker ge 16 20 15 | 70 


eiſ & 

eu 2 4 25 Kalbfleiſch 

rbſen | | 
Linſen 8 1 
Bohnen 40 
Kartoffeln 
Rindfl. v. d 90 
Keule p. 1 kg 24⁵ 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 11. April. 
feine W. mittl. W. ord. W. 
o 100 Kilogramm. 
21 M. 8) Pf. 21 M. — 
10 19 = 


Beer. EIER | 
rbſ. (Kochw.) 20 

„( Futterw.) 16 
Kartoffelnn 6 
Wicken . 12 
Lupinen (gelbe) 7 
Lupinen (blaue) 6 


SI811188% 


nu un 
nm n un un 


or 


20 
15 
15 
19 
16 
5 
12 
7 
6 


u u n 


SSI SFE 
16118 


u un u un u a un 
u nu u u un u n 
u u un n un M un 


or 
— 


Die Nattile unten. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 11. April. (Telear, Agentur B. Hetmann, Poſen) 


Notr® 
Weisen flau | Spiritus flau 
do. Aprtl-Mat 191 25 194 Der loto 
8 Yo fi 192 195 — er April Nac 0 10 


Noggen flau 70er e 41 — 41 90 
do. April⸗Mat 203 75205 50 70er Juli⸗Auguſt 41 50 42 40 
193 501196 — 70er Aug.⸗Sept. 


de., Junt⸗Juli 8 41 90 42 80 
Rüböl matt 50er loko ohne Faß 69 10) 60 70 
do. April⸗Mai 53 90) 54 20] Hafer 
do. Sept.⸗Okt. 52 40 52 50 do. April⸗Mat 143 75/145 50 
Kündigung in Noggen 1050 Wſpl. 
Kündigung in Sy 8 (70er) 140 000 Otr., (50er) —.— Orr. 
Berlin, 11 April. Schluß⸗Courſe. Not. 9 
Beizen pr. April⸗ Mal 190 50 194 25 
Do. uni⸗Juli . 191 50 195 — 
Nuggeu pr. April⸗ Kal 202 75 205 50 
do. uni⸗Juli Ar 193 — 195 75 
Buiritnd (Nah amtlichen Notkrungen 
do. 70er Int 3 


41 30 
“= 


41 90 42 80 
60 10 60 70 


Net v9 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 75 85 70 Poln. 5% Pfdbrf. 
Konſolld. 955 Anl. 106 701106 70 Poln. quid ⸗Pibrf 
do. 37 a0 99 800 99 80 Ungar. 48 Goldr. 
Poſ. 4% Pfandbrf.101 601101 Yu] do. 
870 600 95 70 


4 
” 
— 


SSN S888. 


Poſ. 43 
Deftr. Banknoten 172 — 171 95] Jondftimmung 
Oeſtr Silberrente. 80 70 80 60 ſtill 
N 201205 85 

4½%½ dl. Pfdör. 95 50 95 75 


Oſtwr. Südb. E. S. A 73 50 73 10 Anoisragl. Steinſalz 30 40 30 10 


0: 


e 2 -|5 
Maxtenb. Mlaw I Dux⸗Bodenb. Eiſb a 240 75 200 10 
talteniſche Rente 89 40 88 75 Eldethalbahn „ „103 191108 75 
Nuhr Ant 1880 92 90 92 8 Galtzler „ 90 90 90 80 
dto.zw. Orient. Anl. 65 50 65 60 Sqhwelzer Centr „136 9/185 90 
Num. 4% Anl. 1880 82 60 82 60 Berl Handelsgeſell. 130 40 188 — 
Türk. 1è 5konſ. Anl. 19 75 19 60 Deutsche Bank-. 1189 75159 — 
of. Spritfabr. B. A. — — — 1Distont. Kommand. 187 75187 25 
e l 1 3 
warz — — Bochumer — 119 20 
Dortm. St. Pr. L.A. 59 — 58 60] Ruff. B. . ausw. 9 — — — — 


Gelſenkirch. Kodlen 132 — 130 30 
Nachbörſe: Stagisbabr 124 25, Kreb“ 167 10 Dis tone 
Nommandit 188 —. 


Stettin, 11. April Telear. Agentur B. Heimann, Bofen.) 
nat ı9 not. 9. 


en flau | Spiritus matt 
do Mal 206 — 208 — per loko 70 M. Abg. 40 50 41 — 
do. Mat-Junt 206 — 208 — „ April⸗ęʒKal 40 — 40 50 
Roggen matt | gieun Sept 41 50 42 20 
do. April⸗Mal 204 — 206 — leum ®*) 
do. Mai⸗Jun! 201 50,203 50 do. per loto 10 80) 10 80 
Rüböl unverändert 
do. Jpril⸗Mat 65 50 53 50 
do. Sept.⸗Okt. 52 50 52 50 
*) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 
Waſſerſtand der W. 
Poſeu, am 10. April Mittags 1,70 Meter. 
E „ 11. = Morgens 1,62 = 
© „ 11. = Mittags 160 
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